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 Was Änderungen beim Rentenniveau die Beitragszahler 
kosten 
„Das Niveau der gesetzlichen Rente darf nicht weiter sinken, sondern muss auf dem jetzigen Niveau 
stabilisiert werden“, lautet eine aktuelle Forderung des Bundeswirtschaftsministers, Sigmar 
Gabriel. Was würde dieser Vorschlag die Beitragszahler kosten? Die gesetzliche Rentenversiche-
rung basiert auf dem Prinzip, dass die laufenden Renten aus den laufenden Beiträgen der Beschäf-
tigten bezahlt werden. Ein solches System ist stabil, solange sich das Verhältnis von Beitragszah-
lern und Rentenempfängern nicht dramatisch verschlechtert. Aber genau das ist absehbar, wenn 
die aktuellen Geburten- und Sterberaten fortgeschrieben werden. Während im Jahr 2016 ein Be-
schäftigter für 0,53 Rentner aufkommt, wird ein Beschäftigter im Jahr 2030 die Leistungen für 0,68 
Rentner und im Jahr 2050 für 0,83 Rentner aufbringen müssen (vgl. Abbildung 1). 

Abbildung 1 
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Der Rentnerquotient ist das Verhältnis der Anzahl von durchschnittlichen Rentenbeziehern (Äquivalenzrentner) zur 
Anzahl durchschnittlicher Beitragszahler (Äquivalenzbeitragszahler). 

Quellen: Rentenversicherungsbericht 2015 und ab 2030 Berechnungen des IWH auf Basis der Bevölkerungsvoraus-
berechnung des Statistischen Bundesamtes; Darstellung des IWH. 

Stellschrauben zur Stabilisierung des Rentensystems 

Grundsätzlich gibt es drei Stellschrauben, an denen man ansetzen kann, um das Rentensystem 
stabil zu halten: (a) Erhöhung der Beiträge, (b) Reduktion des Rentenniveaus, (c) Verlängerung der 
Lebensarbeitszeit und damit Verbesserung des zahlenmäßigen Verhältnisses von Beitragszahlern 
und Rentnern. Die aktuellen Regelungen zur Rente sehen einen Kompromiss aus allen drei Be-
standteilen vor. Ferner wird das System durch betriebliche und private Altersvorsorge ergänzt. 
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Der Vorschlag, das Rentenniveau in der gesetzlichen Rentenversicherung zu stabilisieren und nicht 
sinken zu lassen, bedeutet, dass bei unveränderten Regelungen zum Renteneintrittsalter die Bei-
träge stärker steigen werden als ohnehin erforderlich. 

Im Mittelpunkt der gegenwärtigen Diskussion steht das Sicherungsniveau (Rentenniveau). Es be-
schreibt das Verhältnis der Standardrente (vermindert um die Sozialabgaben der Rentner) zum 
Durchschnittsentgelt (vermindert um die durchschnittlich geleisteten Beiträge der Arbeitnehmer 
zur Sozialversicherung sowie um den durchschnittlichen Aufwand zur geförderten privaten 
Altersvorsorge). Sowohl beim Arbeitnehmer als auch beim Rentner werden die zu zahlenden 
Steuern nicht berücksichtigt. Das Sicherungsniveau beträgt momentan knapp 48%. Um den 
Zusammenhang zwischen Sicherungsniveau und Beitragshöhe bei konstantem Renteneintrittsalter 
zu veranschaulichen, werden im Folgenden drei Szenarien unterschieden: 

1. Basisszenario: Sicherungsniveau sinkt bis zum Jahr 2030 auf 43,5% 

2. Alternativszenario 1: Sicherungsniveau bleibt konstant bei 48% (Vorschlag Sigmar Gabriel) 

3. Alternativszenario 2: Sicherungsniveau steigt bis zum Jahr 2030 auf 53% (Vorschlag Die Linke) 

Gemäß den geltenden Regelungen zum Renteneintrittsalter würde das Sicherungsniveau bis zum 
Jahr 2030 auf 43,5% sinken (Basisszenario). Unter dieser Voraussetzung wird der Beitragssatz zur 
gesetzlichen Rentenversicherung von aktuell 18,7% auf etwa 22% im Jahr 2030 und auf 27% im 
Jahr 2050 steigen. Die eine Hälfte des Beitrags zahlen die Arbeitnehmer, die andere Hälfte die Ar-
beitgeber. Abbildung 2 zeigt, wie sich der Gesamtbeitrag im Laufe der Zeit verändern wird (Details 
zur Berechnung im Anhang). 

Abbildung 2 
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Quelle: Berechnungen und Darstellung des IWH. 
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Selbst eine Reduktion des Sicherungsniveaus geht aufgrund der ungünstigen demographischen 
Entwicklung mit einem erheblichen Anstieg der Belastungen für Arbeitnehmer einher. 

Was die demographische Entwicklung und der damit verbundene Anstieg der Beiträge für junge 
Arbeitnehmer von heute bedeutet, soll anhand eines Vergleichs zwischen einem heute 30-jährigen 
Modellarbeitnehmer und einem heute 60-jährigen Modellarbeitnehmer verdeutlicht werden. Bei 
beiden wird unterstellt, dass der Einstieg in das Berufsleben mit 30 Jahren erfolgt. Der heute 30-
Jährige zahlt 37 Jahre lang in die Rentenversicherung ein, der heute 60-Jährige insgesamt 36 Jahre 
lang. Beide verdienen jedes Jahr den jeweiligen Durchschnittslohn. Als Beitragssätze zur Renten-
versicherung werden für die vergangenen 30 Jahre die tatsächlichen Ist-Werte herangezogen, für 
die kommenden Jahre werden die in Abbildung 2 dargestellten Werte des Basisszenarios verwen-
det. Unter diesen Annahmen wird der heute 30-Jährige für jeden Euro Rentenanspruch etwa 
1,5mal so viel Beiträge bezahlt haben wie der heute 60-Jährige (Details im Anhang, S. 6). 

Wird dem Vorschlag von Sigmar Gabriel gefolgt und das Sicherungsniveau konstant auf 48% gehal-
ten (Alternativszenario 1), so verteuert sich die Rente weiter. Der Beitrag zur Rentenversicherung 
steigt dann bis zum Jahr 2030 auf 24% und bis zum Jahr 2050 auf 29% (vgl. Abbildung 2). Das 
Sicherungsniveau konstant zu halten, kostet demnach 2 Prozentpunkte Rentenversicherungsbei-
trag. Noch deutlicher fällt der Anstieg der Rentenversicherungsbeiträge aus, wenn dem Vorschlag 
der Partei Die Linke gefolgt wird, das Rentenniveau auf 53% anzuheben (Alternativszenario 2). 

Wirtschaftspolitische Implikationen 

In Deutschland ist die Belastung von Arbeitseinkommen mit Steuern und Beiträgen im internationa-
len Vergleich ohnehin hoch. Eine über die demographisch bedingte Erhöhung der Beiträge hinaus-
gehende zusätzliche Belastung ist daher ökonomisch bedenklich. Besser wäre es, Leistungsaus-
weitungen bei der Rente auf diejenigen Menschen zu beschränken, deren Alterseinkünfte zum 
Lebensunterhalt nicht ausreichen; eine Ausweitung für alle Rentnergruppen dürfte nicht nachhaltig 
finanzierbar sein. Es ist dabei auch zu berücksichtigen, dass die Renten an die gesamtwirtschaftliche 
Lohnentwicklung gekoppelt sind; so steigen die Renten in diesem Jahr beispielsweise recht kräftig. 
Eine Senkung des Sicherungsniveaus bedeutet also nicht automatisch auch eine Senkung der ausge-
zahlten Rente, sie fällt lediglich in Relation zu dem Durchschnittseinkommen der Arbeitnehmer nied-
riger aus. Daher besteht auch kein direkter Zusammenhang zwischen dem Sicherungsniveau in der 
Rentenversicherung und der Altersarmut. 

Um die Altersarmut zu lindern, sollten vielmehr zwei Ansätze verfolgt werden. Erstens sollten die 
Voraussetzungen für langfristiges Wirtschaftswachstum in Deutschland gestärkt werden; ausführ-
liche Vorschläge dazu finden sich etwa in der Gemeinschaftsdiagnose der Wirtschaftsforschungs-
institute aus dem Herbst 2015. Von einer guten gesamtwirtschaftlichen Entwicklung profitieren über 
die Kopplung der Renten an den Lohn auch die Rentner. Im Zusammenhang mit der Rente wäre es 
u. a. sinnvoll, das Renteneintrittsalter an die Lebenserwartung zu koppeln, um den Anstieg des Ren-
tenquotienten zu mindern. Zweitens sollten Armutsrisiken bereits während des Erwerbslebens be-
kämpft werden. Dies kann geschehen durch bessere Qualifikation von Geringqualifizierten (z. B. 
durch die Senkung der Schulabbrecherquote), durch Verbesserungen im Gesundheitsbereich (Ver-
meidung von Erwerbsminderungsursachen) und durch weitere Verbesserungen bei den Kinderbe-
treuungsmöglichkeiten für Alleinerziehende. Auch die private und die betriebliche Altersvorsorge 



IWH Online 2/2016 

07 

sollten wichtige Bausteine des Rentensystems bleiben. Diese Einschätzung wird durch niedrige Zin-
sen nicht beeinträchtigt, denn private Vorsorge kann zum Beispiel auch durch Immobilienerwerb 
erfolgen. Eine pauschale Erhöhung des gesetzlichen Rentenniveaus hätte hingegen weder die ge-
wünschten Verteilungsimplikationen noch wäre sie langfristig tragfähig finanzierbar.  
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Anhang 

Der Zusammenhang zwischen Sicherungsniveau und Rentenversicherungsbeitrag wird aus der 
Gleichsetzung der Einnahmen und Ausgaben der Rentenversicherung ermittelt: 

 Et * (xt+τ) * Yt = Rt*st*(1-xt/2) * Yt (1) 

Dabei bedeuten: 

• 𝑡𝑡 – Zeitindex 
• τ – Steuerzuschuss (Annahme: relativer Steuerzuschuss konstant) 
• 𝑥𝑥𝑡𝑡 – Gesamtbeitragssatz zur Rentenversicherung in Periode 𝑡𝑡 
• 𝑅𝑅𝑡𝑡 – Anzahl der Äquivalenzrentner in Periode 𝑡𝑡 
• 𝐸𝐸𝑡𝑡 – Anzahl der Äquivalenzbeitragszahler in Periode 𝑡𝑡 
• 𝑠𝑠𝑡𝑡 – Sicherungsniveau in Periode 𝑡𝑡 
• Y – Durchschnittsentgelt 

Auflösen von Gleichung (1) ergibt 

 𝑥𝑥𝑡𝑡 =
2∗𝑅𝑅𝑡𝑡𝐸𝐸𝑡𝑡

∗𝑠𝑠𝑡𝑡−2∗𝜏𝜏

2+𝑅𝑅𝑡𝑡𝐸𝐸𝑡𝑡
∗𝑠𝑠𝑡𝑡

 (2) 

Das Verhältnis der kumulierten Beiträge eines heute 30-jährigen Arbeitnehmers zu seinem 
Rentenanspruch im Renteneintrittsjahr ergibt sich wie folgt: 

 𝑧𝑧30 = ∑ (1+𝛾𝛾)𝑖𝑖36
𝑖𝑖=0 ∗𝑥𝑥𝑡𝑡+𝑖𝑖

(1+𝛾𝛾)37∗�1−𝑥𝑥𝑡𝑡+372
�∗𝑠𝑠𝑡𝑡

 (3) 

Dabei bezeichnet γ die durchschnittliche Wachstumsrate der Reallöhne. In den Berechnungen wurde 
eine durchschnittliche Wachstumsrate von 1% angenommen. Das Verhältnis der kumulierten 
Beiträge eines heute 60-jährigen Arbeitnehmers zu seinem Rentenanspruch im Renteneintrittsjahr 
ergibt sich wie folgt: 

 𝑧𝑧60 = ∑ (1+𝛾𝛾)i−3035
𝑖𝑖=0 ∗𝑥𝑥𝑡𝑡−30+𝑖𝑖
(1+𝛾𝛾)6∗�1−𝑥𝑥𝑡𝑡+62

�∗𝑠𝑠𝑡𝑡
 (4) 

Das im Text genannte Verhältnis von 1,5 ergibt sich aus z30/z60. 
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Tabellen 

Tabelle 1 

Rentnerquotient und Beitragssatz für verschiedene Rentenniveaus im Zeitverlauf 

Jahr Rentnerquotient 
Beitragssatz 

Rentenniveau sinkt 
(43,5%) 

Beitragssatz 
Rentenniveau 

konstant (48%) 

Beitragssatz 
Rentenniveau steigt 

(53%) 

2015 0,52 18,7% 18,7% 18,7% 

2020 0,54 18,7% 19,3% 20,1% 

2025 0,60 20,2% 21,6% 23,2% 

2030 0,68 22,2% 24,5% 27,0% 

2035 0,76 25,0% 27,5% 30,2% 

2040 0,78 25,5% 28,1% 30,8% 

2045 0,79 25,9% 28,6% 31,4% 

2050 0,82 26,8% 29,4% 32,3% 

2055 0,86 28,2% 31,0% 33,9% 

2060 0,88 28,7% 31,5% 34,5% 

Quelle: Rentnerquotient: bis 2029 Rentenversicherungsbericht 2015 (Bundesministerium für Arbeit und Soziales), da-
nach Berechnungen des IWH auf Basis der Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes; Beitragssätze: 
2015 Rentenversicherungsbericht 2015 (Bundesministerium für Arbeit und Soziales), danach Berechnungen des IWH. 
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